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Durlacher Wochenblatt .
Donnerstag A

" '
^ 6 . den 17 - November » Ü3L .

Oberamtliche Bekanntmachungen .
O . A. Nro . 22612 . Die Feuerpolizei betr . :

Schon unterm ib . August 1824, Nro . i . 88o- wurden
sämmtliche Gcmciiibcvorständ « aufgefordert , im Falle
eine Feuersbrunst entstehe , nicht blös einen Feuerreitrr
sogleich an dies,eilige Steile zu schicken , sondern drmsel -
den auch eine kurze schriftliche Meldung , die ohne be¬
sondere Form von einem Gemeiriderathe oder dem
Rathsschreiber verfaßt werden kann , mitzugeben , worin
sie sagen , wo daS Feuer ausgebrochen , ob das Gebäude
ein Wohnhaus , eine Stallung , oder eine Scheuer sez»,
ob eS an andere Gebäude amtoße , oder frei stehe.

Diese Meldung ist um so nöthiger , als darnach allein
die zu treffenden polizeilichen Maßregeln bemessen , un -
nöthiges Aliarmiren des Publikums , besonders auch der
zur Hülfcleistung zwar sehr bereitwilligen Großherzogli¬
chen Garnison vermieden , und die für die zu Hülfe ei¬
lenden Gemeinden entstehenden bedeutende Kosten er¬
spart werden tbnncn , indem in den meisten Fallen die
allernächsten Gemeinden jetzt um so mehr zureichen , als
beinahe sämmtliche mit neu hergestellten , guten Lösth -
Maschinen versehen sind , auch die Erfahrung lehrt , daß
weit häufiger zu zahlreiche Hülfe die Löschung hindert ,
als über deren Mangel zu klagen ist. —

Man findet sich nun gelegenheit . ich des in Auerbach
geschehenen BrandunglückeS veranlaßt , jene Aufforde ,
rung in Erinnerung zu bringen und die Bürgermei¬
sterämter für genaue Befolgung verantwortlich zu ma¬
chen.

Durlach den g. November rzzö .
GroßherzoglicheS OberAmt .

O . A . Nro . 22616 . Die Bestellung der Industie -
lehrerinnen betreffend :

Nach L - is . der Verordnung vom r . August b . I .
( Regierungsblatt Nro . 40 . ) die Jndustieschulen betref¬
fend , haben die Gemcinderäthe und Bürger¬
ausschüsse unter Benehmen mit dem Schul¬
vorstande , dem Oberamte und der Schul » i-
fitatur die zur Jndustrielehrerin geeignete Person zur
Genehmigung der Anstellung zu bezeichnen . Hierauf
macht man die Gemcinderäthe und Bürgeraudschüsse ,
da mehrere Fälle des Zuwiderhandelns vorgekommen
sind , aufmerksam .

Durlach den g . Nov . r8zb .
Großherzogliches OberAmt .

O . A . Nro . 22650 . Den BedürfnißEtat der Ge¬
meinde Berzhausen pro 18 H4 betr . :

Dem BedürfnißEtat der Gemeinde Berghausen pro
18 ^4 , wornach in diesem Jahre keine Umlage nothwen »
dig ist , wird hiermit die Staalsgenehmigung erthcilt.

Durlach den il . November i8zb .
Großherzogliches OberAmt .

O .A . Nro . 22759 . An sämmtliche Bürgermeister¬
ämter :

Die Großherzogliche GeneralWittwenKasse in Karls¬
ruhe ist in der Lage, bedeutende Capitalbeträge zu Dar¬
leihen auf gerichtliche PfandUrkunden verwenden zu
können - Sie wird binnen kurzem noch weitere Sum¬
men zu diesem Zwecke disponibel haben. Sie ist bereit,

hieraus an Gemeinden und einzelne Staatsbürger ge¬
gen doppetkes Unterpfand zu bewilligen , für die bei
Summt « bis zu 500 ff . fünf Prozent , von Summen
über 500 fl . und unter lo, <xx> fl . vier und ein halb
P/o ; eni , str Summen von 10,000 fl . und darüber vier
Prozent an jährlichen Zinßen , verlangt werden .

Sämmtliche Bürgermeisterämter werden daher veran¬
laßt , dieß in den Gemeinden bekannt zu machen mit
dem Airfägcn , daß man sich mit dem Begehren um ein
Anlehen lediglich an die GeneralWittwenKasse selbst zu
wenden habe .

Durlach den 12 . November igzb .
GroßherzoglicheS OberAmt .

O . A. Nro . 22780 . Bei der heute dahier vorge »
nommeUcn AffentierungsLagfahrt sind :

Franz Johann Krumm von Duriach
Loos Nr . is .

Adam Jägle von Durlach Loos Nr . zz .
Johann Heinrich Flohr von Durlach

Loos Nr . 54.
Johann Jacob Füßler von Weingarten

Loos Nr . 75.
Andreas Brücket von Kleinensteinbach

Loos Nr . ? b .
Johann Kraft Bittmann von Spielberg

Loos Nr . 84-
ungehorsam ausgeblieben . Diese werden aufgefordert ,
sich binnen 6 Wochen anher zu. sistiren , widrigenfalls
dieselben als Refractairs angesehen , und wider sie die
gesetzlich bestimmten Strafen ausgesprochen werden sol¬
len .

Durlach den 12. November i8zb .
Großherzogliches OberAmt .

O . A . Nro . 22850 . Die Einkürzung der Aeste der
an den Straßen befindlichen Bäume betr . :

Die Bürgermeisterämter weroen ausgefordert , die a»»
den Land - und Vicinalstraßcn befindlichen Bäume , die
überhangende Aeste haben , ordnungsmäsiz zurückhauer »
zu lassen , und davon , wie geschehen, sich selbst zu über¬
zeugen , sowie gegen die Unfolgsamen gehörig einzu -
schreitcn . Duriach den 15 . Nov . i8Zö.

GroßherzoglicheS OberAmt . "

O . A .Nro . 2271z . Johannes Arheidt und Chri -
stopb Mössin ger von Grözingen wurden heute als
OrtSpolizeidiener orbnungsmäsig verpflichtet .

Durlach den n . November >8Zb .
Großherzogliches OberAmt .

II .
Beschluß .

Auszug aus dem Vortrag der Direktion der hö¬
her« Bürgerschule in Heidelberg über deren Ver -
hältniß zu anderen Lehranstalten :

„ Wie verhält sich die höhere Bürgerschule zur
„ Volksschule . "

Die Volksschule nimmt die Kinder nach zurückgelegtem
Sten oder bten Jahre aus und theilt sich wenigsten » i»



dt» Stätten '
inzwei Hälften : die Elementarschule, in

welche die Kinder ohne Unterschied des Geschlechts auf.
genommen werden , und in die obere Volksschule , in
welcher bei getrennten Geschlechtern Unterricht er-

ckhcilt wird. Sie besorgt den für alle Kinder ohne Un .
terschjed- des Geschlechts oder des künftigen Berufs nö -
thigen Elementarunterricht zunächst bis zum roten Jah¬
re., und muß sodann in der Knabenschule , die sich jetzt
von der Mädchenschule trennt , bei ihrem Lehrpläne die-
jenigen Schüler ins Auge fassen , welche mit dem Qsten
Jahre die Schute verlassen und zu ihrem bürgerlichen
Berufe übergehen Ihre Lehrzegenstände sind : Reli¬
gion , deutsche Sprache , Schreiven , Rechnen , Gesang
und die Elemente der nothwendigstenSachkenntnisse aus
der Raturgeschichte , Naturlehre , Erdkunde -c . In der
ganzen Anlage deS Unterrichts muß es darauf abgesehen
sich» , daß sich der Lehrkreis mit dem izten Jahre ab¬
schließe , und eS ergiebl sich daraus schon , wie irrig die
Ansicht sey , wenn man sich unter der höher » Bürger¬
schule nichts dachte , als etwa eine oder zwei Klaffen ,
worin noch einiger Unterricht für die aus der Volksschu¬
le, entlassenen und zu weiterer Ausbildung lusttragenben'Schüler , etwa in Mathematik , Naturgeschichte , neuern
Sprachen rc . ertheilt würbe. Welche Früchte könnte ein
solcher Unterricht kragen , der schon in der ganzen An¬
lage ein unzusammcnhängendes Stückwerk wäre ? Da
die höhere Bürgerschule sich eine höhere geistige Entwick¬
lung und somit auch eine längere Schulzeit zum Ziele
setzt , so muß schon der Grund zur fernern Berufsbil¬
dung vom toten Jahre an nicht blos dem Grade , son¬
dern der ganzen Art nach wesentlich verschieden gelegt
und ein tieferes Fundament gewonnen werden. Deß-
halb ist es durchaus nöthig, daß die höhere Bürgerschu¬
le sich von dieser Zeit an von der Volksschule absondere .

Aber , wendet man uns ein , auf diese Art werden die
Volksschule » vom roten bis zum raten Altersiahre nur
die Söhne ärmerer Aeltern zu Schülern haben , und
die höhere Bürgerschule wird jene Knaben wegnehmen,
auf deren Bildung mehr verwandt werden kann . Wenn
dieser Einwand von den Aeltern selbst gemacht wird, so
möchte ich sie fragen , ob sie wohl glauben , daß es je¬
mals in der Welt dahin kommen werde , daß alle Ge¬
werbe Und bürgerlichen Geschäfte in gleicher Ausdeh¬
nung getrieben werben , oder daß sich jeder ohne Be¬
rücksichtigung seiner Vermögensverhaltnisse ein Geschäft
auStvählcn könne , wozu er eben Lust habe ? Wäre es
wohl vernünftig , wenn ein Vater seinen Sohn , dem er
vereinst keine hinreichenden Mittel geben könnte , zu ei¬
nem Großhändler bestimmte , oder zu einem Gewerbe ,
Vrffen Betrieb ein großes Capital erforderte? Gewiß
wird dein verständiger Vater sich so etwas in den Sinn
kommen lassen . Wenn er aber den Sohn zu einem Ge¬
werbe bestimmt, wozu keine weitere Vorbildung nöthig
ist. als sie die Volksschule gewähren kann , wenn er ihn
ausserdem nicht langer als bis zum rgten Jahre der
Schule überlassen will , dann bedarf er der höhern Bür¬
gerschule nicht . Gesetzt aber auch , von zweien Vätern ,
welche ihre Söhne zu gleichem bürgerlichen Berufe be¬
stimmten, schickte der eine seinen Knaben in die höhere
.Bürgerschule , der andere aber sehe sich des höhern
Schulgeldes wegen veranlaßt , den seinigen die Volks¬
schule fortbesuchen zu lassen , warum soll nun dieser je¬
nen beneiden ? Wird es nicht dadurch , daß die lleber-
Kllung der Volksschule aufhört , erst möglich , daß auch
aus die unbemittelten Schüler mehr Rücksicht genommen
merdL ? Und steht denn nicht dem ärmern Knaben , so¬
bald er besondere Fähigkeiten blicken läßt , und zu wei¬
tern Hoffnungen berechtigt , durch die Befreiung vom
Schulgelde die höhere Bürgerschule offen ?

Wird jedoch jener Einwand von Seiten der Lehrer
atier brr Aufsichtsbehörde der Volksschule gemacht , so
mssrb» ich mir di« Frage erlauben , ab es wohl weniger
ehrenvoll sey , ärmere Knaben zu unterrichten als rei-

'
- r '

,
chere ; ob etwa daraus bet Volksschule wahrer Vdrtheii
erwachsen könne , wenn sic , durch die Forderungen ver¬
mögender Aeltern veranlaßt , sich in Lehrgegenstände
»ersteigen und damit glänzen wollte , die nun einmal
nach ihrem ganzen Wesen au„ er ihrem Bereiche liegen .
Man versucht zwar noch einen weitern Grund geltend
zu machen , woraus der Volksschule Nachtheil erwachse ,
daß nämlich die sittliche Erziehung erschwert werde , wenn
die Kinder auS den bessern Familien sie verließen und
nur die armer « , als die rohcrn , zurückblieben , und
daß der Lehrer nichts leisten könne, wenn seine Schüler,
wie eS eben bei den ärmer » immer der Fall seyn werde ,
oft die Schule versäumten. Es ist nicht zu läuguen ,
daß häufige Schuioersäumnisse und ein roher Ton in
der Schule sehr unangenehm sind ; aber waren nicht
diese nämlichen Schüler in einer frühcrhin über die Ma¬
ßen angefüllten Schule ? Haben sie nicht eben so oft ,oder vielleicht noch oster , weil sie weniger beachtet wa¬
ren , die Schule versäumt ? Kann sie nicht der Lehrer
jetzt bezzer iu 's Auge fassen und mehr mit ihnen leisten ?
Und was die Sittlichkeit anbelangt, so möcht' ich fragen,
ob wohl die reichern Schüler auch immer die gesitteteren
seyen , ob nicht gerade die ärmern durch die reichern
sich oft zu den gröbsten Unarten verleiten taffen , indem
sie Belohnungen von ihnen erwarten , wenn sie sich in
ihren Dienst stellen ? Wird aber endlich der Gedanke
an das Schulgeld , welches dem betreffenden Lehrer ent¬
gehe , sestgehalten und demnach ein bloßes Geldintereffe
in Schutz genommen , und vielleicht nur mit andern
Gründen beschönigt — dann habe ich darauf nichts zu
erwiedern , und wende mich zur folgenden Frage :

„Wie ist das Dcrhältniß der höhern Bürger,
„ schule zur Gelchrtcnschule?"

In demselben Alter , in welchem die Schüler ans der
Volksschule in die höhere Bürgerschule übergehen , und
fast unter denselben übrigen Bedingungen geschieht auch
die Aufnahme in bas Gymnasium, so daß die untern
Klassen dieser beiden Anstalten von da an , wo sie von
der Volksschule sich trennen , nun mit einander parallel
geführt werden , und da die meisten Lehrzegenstände in
der einen wie in der andern Anstalt , besonders wenn
auch die lateinische Sprache in die höhere Bürgerschule
aufgenommen ist , fast dieselben sind, so könnte leicht die
Frage aufgeworfen werden, ob sich nicht die höhereBür¬
gerschule mit dem Gymuasium hätte vereinigen lassen ?
Die drei ersten Iahrescurse hätte man alSdann ganz
vereinigen , die drei folgenden aber trennen oder viel¬
leicht auch noch für einige Realgegenständc verbinden
können. Ich will nicht bestreiten , daß hier und da der
Mangel an zureichenden Mitteln für gesonderte Anstal¬
ten eine solche Verbindung entschuldige ; aber abgesehenvon der dadurch in größcrn Städten sich ergebenden
Uebersüllung der untern Klassen kann diese Verbindungniemals dem beiderseitigen Zwecke völlig entsprechen ,und cs hängt dann nur von der zufälligen besondcrn
Tüchtigkeit der Lehrer ab , wenn die Nachthxile nicht
merklich hcrvortreten , und nicht entweder das Interesse
der bürgerlichen oder der gelehrten Vorbildung vorherr¬
schend werde.

Das Gymnasium muß sich als sein höchstes Ziel eine
tüchtige Vorbildung für die Universitätsstudien und so¬
mit nebst der Erthcilung der »bthigen Vorkrnntnisse ei¬
ne lebendig durchdringende Anregung für die Wissen¬
schaft als Ziel Vorsitzen. Von jeher haben sich die alte «
Sprachen und besonders der Geist des classischen Altcr-
thumS zu diesem Zwecke dienlich gezeigt , und nicht ohne
Grund weis' t man von Seiten der Gelehrtenschule alle
Anmuthungen zurück , welche aus Verkümmerung oder
gar Entfernung dieses intensiv so kräftigen Biibungs ,
mittels Hinzielen . Hier hat es tiefe Bedeutung , wenn

- vom Standpunkt der wissenschaftlichen Forschung vor
der Ve -rflachung durch das realistisch - prakti¬
sche Interesse unserer Zeit gewarnt wird. Aber



eben darum darf die Gelehrtenschule die Bildung derje¬
nigen nicht übernehmen wollen , denen zum Uebertritt in
einen bürgerlichen oder technischen Beruf nicht bloö for¬
melle Bildung , sondern auch Kenntnisse für das Leben
nöthig find . Sie darf in der ganzen Anlage ihres Un¬
terrichtes nicht durch anderweitige Zwecke gestört seyn ,
wenn fie ihre Aufgabe vollständig lösen soll. Sie muß¬
te fich aber immer gehemmt fühlen , wenn junge Leute
fie bis in Tertia öder Quarta nur darum besuchten ,
weil eben nirgends für die Bildung , die fie erlangen
wollten , gesorgt war , und dcßhalb an Allem nur mit
halbem Interesse , Thcil nahmen ; und es kann ihr da¬
her nur erwünscht seyn , wenn für alle diejenigen , wel¬
che nicht die wissenschaftliche Laufbahn betreten wollen ,
rn gesonderten Anstalten gesorgt wird .

Obgleich aber der Zweck der höher » Bürgerschule mehr
auf das Leben gerichtet ist , obgleich fie darauf Bedacht
nehmen muß , den Schüler auch mit materialem Wissen
für das Leben auszustatten , so darf ihr Unterricht doch
nicht in ein oberflächliches Getreide mit neueren Spra¬
chen , oder in haltloses Aufspeichern von allerhand wis-
^ nSwürdigen Dingen aus den für das Leben nützliche»
Wissenschaften ausarten ; sondern fie muß fich immerhin
eine tüchtige Durchbildung des Geistes zum Ziele setzen ,
und so wie das clasfische Altcrthum für die Gelehrten¬
schule der Mittelpunkt alles Unterrichtes ist , so muß bei
ihr ein anderer Träger der Verstandesbildung hervor¬
treten , der nebst dem Vortheile der formalen Bildung
N- gleich den praktischen Nutzen in fich schließt , und dieß
ist die Mathematik und Naturkunde . Ja , die
letztere erhält durch die erfiere selbst erst tiefere Bedeu¬
tung , da ohne Einficht in die erkennbaren Gesetze der
Natur fich alles in derselben dem Verstände nur verein¬
zelt und zufällig darstellt und zum bloßen Gedächtniß -
krame herabfinkt .

So sehen wir denn die Gelehrtenschule und höhere
Bürgerschule , obschvn fie bas gemeinsame Ziel der Er¬
hebung und Bildung deS Menschen vor Augen haben ,
und auf der untern Stufe nur unmerklich von einander
abwichen , nach und nach in ihrem Lehrstoffe fich merk¬
lich von einander trennen - Nehmen wir dazu noch ,
wie auch die Behandlungsart derselben , wegen der mehr
.praktischen Richtung , nicht dieselbe seyn kann , und be¬
rücksichtigen wir endlich die Zeit , welche beiden Lehran¬
stalten zur Erreichung ihres Zweckes gesetzt ist , indem
das Gymnasium seine BildungSpcriode erst mit igten
oder igten Lebensjahre schließt, die höhere Bürgerschule
aber die meisten Schüler schon mit dem ibten Alters¬
jahre zum Uebertritt in das Leben auöstatten muß , so
tritt die wesentliche Verschiedenheit immer bestimmter
hervor .

Indessen werden fich beide Anstalten , wenn jede un¬
verrückt nur ihren wahren Zweck im Auge behält , nicht
feindlich einander gegenüber stehe» , sondern ihres un¬
gestörten Wirkungskreises fich freuend , um desto eifri¬
ger dahin wirken , daß die Jugend in beiden Richtungen
einer stets höher » geistigen und sittlichen Bildung theil -
haftig werde .

Dienst - Nachricht .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben gnädigst geruht , den Assessor Waag bei dem
Oberamt Durlach zum Amtmann zu befördern .

Karlsruhe . ( Lieferung von Heu und
Stroh für die Großherzogliche Landes¬
stamm schäferei . ) Die Lieferung deS Heu -
unh Strohbedarfs der Großherzvglichen Landcs -
stammschäferei für den kommenden Winter von .

circa WO Ccntnern Heu , und
12OO Bunden Stroh ,

wird auf dem Wege der Soumission dem Wenigst ,
nehmenden überlasten werden . Die Lieferungslieb¬
haber werden aufgefordert , ihre Anerbietungen in
Absicht auf Preis und Quantum spätestens bis

Montag den 21 . d . M .
in verschlossenen Schreiben hieher einzugeben , wo¬
bei bemerkt wird , dass auch Offerte auf Lieferung
kleinerer Parthien angenommen und die einkom .
men .de Offerte an jenem Tage , Vormittags 10 Uhr
eröffnet werden , auch daß es den Liefcrungslicb -
habrrn unbenommen scy , dieser Verhandlung an¬
zuwohnen .

Karlsruhe den y . November i « zö.
Die Direktion des Grvßhcrzogl . Bad . landwirth -

schaftlichen Vereins .

Anzeige .
Die Aufgeber nachstehender dahier zur Post gegebenen

Briefe , die als unbestellbar hieher zurückgekommen
find , werden zu deren Rückempfang , gegen Entrich¬
tung der etwa darauf hastenden Taxen rc . hjemit

dl« . aufgefordert .
log . dl , X . Hartmann in Krautheim be ! Wertheim .,
no . GlaserMstr . Mich Hub in Neckerbischossheim .

Durlach den lb . Rvv . izzb .
Großh . PostExpedition .

Rvttmann .

Grözingen . ( Ziegelhütteverpachtung .) Da
der Bestand der hiesigen Ziegelhütte mit Geor -
gli 1837 zu Ende geht ; so wird dieselbe auf
weitere 6 Jahre , nemlich von Georgii 18 Z 7
bis dahin 1843 , unter annehmlichen Bedin¬
gungen in Pacht gegeben , und Tagfahrt zur
Verpachtung im Steigeningswege auf

Dienstag den 6 . Dezember d . I .
anberaumt . Die Liebhaber wollen sich mit
legalen Leumuths - und Vermögens -Zeugnissen
versehen , an gedachtem Tag Morgens 9 Uhr
auf dem hiesigen Rathhause einfinden .

Grözingen den 7 - Nov . 1836 .
B u r g e r m e i st e r A m t.

Wagner .
vilt . Deining er , Rathschrbr .

Privat - Nachrichten .
Durlach . ( Diebstahl . ) Zn der Nacht vom 10 .

auf den 11 . Nov . , wurde dem Hofrath Häußer in
Carlsruhe , in seinem hier liegenden Weinberge , im
s. g. alten Berg , die Thüre an dem Ncbgelänter wel .
che mit starken Bändern und Klogcn und französischem
Schloß , beschlagen , gewaltsamerweisc abgeschlagen
und entwendet ; so wie auch in derselben Nacht dem
Glasermeister Christ . Katz dahier in seinem Rebberg
gm untern Nappencier , ein Biernbaum dessen Stamm
im Durchmesser 6 Zoll dick ist, abgehauen und eben ,
falls entwendet . Wer den Lhäter entdeckt, bekommt
eine Belohnung von 3 Louisdor .



Anzeige und Empfehlung .
Der Unterzeichnete empfiehlt zur bevorstehendenMesse , sein ncucrrichtetes , wohl affortirtes Waaren -

Lager
er , Kr « « «L e » «Ivtsil

Bestehend in ordinären , mittclfeinen und ganz fei¬nen Tüchern , Euir de Lame , Drap de Acphpr , Bi¬ber , Hosenzcugcn , baumwollenen , wollenen , halb¬seidenen und seidenen Westcnzeugen , Espagnolets ,Flanell , Fincts , glatten , carrirten und gedrucktenMerinos , Dona Maria zu Kleider und Mäntel ,Z und Z breiten Battunen , Baumwollzcugen , Ging «
hams , Kainbrics , Pcrcals , Shintings , Jaconets ,Batist , Mull glatt und broschirt , Tüll am Stückund in Streifen , Taschentüchern , baumwollenen ,wollenen , halbseidenen und seidenen Halstüchern ,Lasting , Manchester , Baumwoll - u . Seidensammt ,
Pantoffelzeugen , Futter - und Bettbarchent , Dril ,
lich. Kannefas , SarsenetS , Corsettenzeugen , Pique ,Pique - Eouverten und Röcken und allen in diesesFach einschlagenden Artikeln .

Indem ich mich nochmals zur geneigten Abnahme
bestens empfehle , verspreche ich dem mir geschenkten
Zutrauen stets durch reelle und billige Bedienung zu
entsprechen .

Karlsruhe den 4 . Novbr . 1836 .
Simon Model

am Eck der NittcrStrape und des vordem
Zirkels Nro . 20 .

Bei Bäcker Kindler ist ein Logis zu vermie -
then mit oder ohne Möbel und kann sogleich oder
auf den 23 . Januar 1837 bezogen werden .

Aus der von mir zu verwaltenden Pflegschaft ,sind 120 fl . gegen gerichtliche doppelte Versicherung' zu dem gewöhnlichen Zinsfuß , auszuleihen .
Durlach den 23 . Oktober 1836 .

Christ . Nngerer , Sohn .

Reue Kalender , für das Jahr 183 7 , sowie auch evangel . und kathol . Schulbücher , sind
frisch angekommcn und zu haben , bei

Buchdrucker Dups in Durlach .

Kirchenbuch - Auszüge .
Okt . : Geboren
am r5 . Jacobine Luise Amalie — Vat . Gottfried Heinr .Dörr , B . u . Kfrmstr. auch Birrwirth .am ig . Otto Friedrich Heinrich Gustav — Vatr . HerrKarl Vögelein , praktischer Arzt , Bataillvnsarztbeim rten Jns .Rcg . und Burger dahier.Nov . :

am ü . Christoph Friedrich Peter — Vat . Jakob Dü -mas , B . u . Fajenxier .am b. Michael Johann — Vater Johann ChristophSchmidt , B . u . Mehlhändler ,am ro. Heinrich Johann Anton — Vat . Jak. HeinrichLeußlcr, V . u . Seilermstr .

am rr - Karline Katharine — Vat . Joh . Fried» . Barth «lvtt , B . u . Stcinhaucr .
Nov . : Gestorben
am r . Sophie Barbare Sauer geb . Stcinbrunn , Ehe¬frau des Wilhelm Jakob Sauer , B . u . Mau¬rers ; oy Jahre , b Monate , iz Tage alt.am r . Marie Barbare Dörrer geb . Henning , Wittwedes t Martin Dörrer , B . und Waffenschmied«mstrs ; 78 Jahre , 4 Monate altam ? . Johann Wilhelm Walther , Stadtdiener , einWittwer ; 78 Jahre , 7 Monate , iS Tage alt .am 8 . Margarethe Magdalene Flcischmann , ledigeTochter von Gabriel Fleischmann , Burger und

Weingartner ; rz Jahre , b Monate , rz Tagealt .
am ro. Friedricke Christiane — Bat . Johann ChristophGvldschmidt , B . u . Brunnenmachcr ; s Jahrewen , b Tage alt.
am rr . Johann Martin Döttinger , B . u . Lcimfabrik. ,ein Ehemann ; 6L Jahre alt.am l2 . Michael Johann — V . Joh . Christoph Schmidt ,D . u . Mehlhandler ; b

'
Tage alt.am rz . Jak . Friedr . Klenert , B . ü . Wagnermstr ., ein

Ehemann ; dz Jahre , 6 Monate , 20 Tage alt.

Frucht - Hreise

Vom 12 . November 1636 in Durlach .
Mittelpreis :

Das Malter fl. kr.
Waizen . . 7 30
Kernen , neuer l 7 . .
Kernen , alter s ^
Korn . . . 4 —
Gerste . . . 3 48
Welschkorn . 6 —
Haber . . . 3 12
Erbsen das Mltr . 9 —

Einfuhr - Summe : 915 Malter .
Verkauft wurden heute : 869 Malter .

'

Ausgestellt blieben : 44 Malter .
Brod - Tax «.

Ein Weck zu 2 kr. soll wiegen — Pf . 13 Loth»
Weißbrod zu 6 — — — 1 — 9 —
Schwarzbrot » zu 10 kr. soll — 4 — 4 —-

Fleisch - Taxe .
Ochsenfleisch 9 kr. per Pfund .
Schmalfleisch 7 kr. „ „
Kalbfleisch 9 kr . „ „
Hammelfleisch 8 kr. „ „
Schweinefleisch 9 kr. „ „

Das Pfund Rindschmalz kostet . 20 kr.
— — Schweineschmalz . 20 —
— — Butter . 18 kr.

Lichter , gezogene das Pfund . . 24 —
— gegossene . . 22 —

Seife . 18 —
Ochsenunschlitt , rohes . . . . 13 —
Der Centner Heu . . - » 1 fl. — kr .
Hundert Bund Stroh . . . 10 - —
Das Meß Holz , hartes , kostet 21 fl. -

Druck und Verlag der L. M . Dups ' schen Buchdruckerey <
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